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Institutionen des Musiklebens im Überblick

1) Musikindustrie

2) Verwertungsgesellschaften

3) Öffentliches Musikleben: Musiktheater, 
Festivals, Orchester etc.

4) Musik-Ausbildungsstätten (öffentliche und 
private Musikschulen, Musikuniversitäten, 
Konservatorien etc.)

5)  Kulturstiftungen, Fördervereine, Mäzenaten



1) Musikindustrie

eine Branche, in der Musik systematisch produziert, vermarktet
und vertrieben wird, und zwar nach den Regeln der industriellen
Massenproduktion.

Bestandteile der Musikindustrie = Industriezusammenhang:

• Herzstück: Tonträgerindustrie: Labels, Studios und Presswerke 
• Musikverlagswesen 
• Konzertveranstaltung und -organisation 
• Massenmedien: Rundfunk, (Musik-)Fernsehen, Musikprint-

medien und Musikinternetportale; 
• Musikinstrumentenbau und -vertrieb 
• Handel mit Unterhaltungselektronik 
• Vertrieb von Fan-Artikeln (Merchandising) 



Major-Label Mutterkonzern, Land Marktanteil 

2014

Universal Music Group Vivendi, Frankreich 34,1%

Sony Music 
Entertainment

Sony Corporation of America, Japan und 
Bertelsmann Gruppe, Deutschland

22,5%

EMI Music EMI Group Limited, Großbritannien 9,9%

Warner Music Group Access Industries (Leonard Blavatnik) 16,7%

73,3%

1) Musikindustrie

Global Players und Independent Labels

2011/2012: Zerschlagung der EMI-Group! 
(EMI Music an Universal, EMI Music Publishing an Sony)

→ Nur mehr drei Global Player!



Major-Label Mutterkonzern, Land Marktanteil 

2019

Universal Music Group Vivendi, Frankreich 31,8%

Sony Music 
Entertainment

Sony Corporation of America, Japan und 
Bertelsmann Gruppe, Deutschland

19,8%

Warner Music Group Access Industries (Leonard Blavatnik) 16,4%

68,0%

1) Musikindustrie

Global Players und Independent Labels





Abb. Wertschöpfungskette in der österreichischen Musikwirtschaft. 
Quelle: Paul/Kleissner 2024, S. 5 (→ Studie auf moodle einsehbar!)

1) Musikwirtschaft in Österreich



Abb.: Personen in Österreich, die direkt in der Musikwirtschaft beschäftigt sind oder von 
dieser in ihrer Beschäftigung in vor- und nachgelagerten Bereichen profitieren (ibid., S. 15)

1) Musikwirtschaft in Österreich



Quelle: Klessner/Paul 2024, S. 17.

1) Musikwirtschaft in Österreich



Quelle: Klessner/Paul 
2024, S. 20

Quelle: Klessner/Paul 2024, S. 21

1) Musikwirtschaft 
in Österreich



Abb.: Weltweiter Umsatz der Tonträgerindustrie im Zeitverlauf (in Milliarden US-Dollar)

1) Musikindustrie – Aktuelle Daten



1) Aktuelle Daten des (österreichischen) Musikmarkts 

→ ifpi-Bericht 2023 (verfügbar auf moodle)
Bitte lesen! 

• Was sind die zentralen Trends auf dem österreichischen 
Musikmarkt? 

• Was sind länderspezifische Besonderheiten? In welchen 
Punkten korrelieren österreichischer und globaler 
Musikmarkt?



Was ist der Unterschied zwischen Streaming und Download?

Stream: Nutzung, aber nicht Besitz digitaler Inhalte (Spotify, 
Deezer, Apple Music…: Musik-Leihbibliotheken)

• Eigentlich sinnvoll und geplant für Einmal-Events/Live-
Übertragungen

• Eher unsinnig, wenn Daten mehrfach abgerufen werden sollen: 
unnötige Datentransfers, unökologisch (hoher Stromverbrauch)

• Aber: mittelfristig profitabler als Downloads, zudem kann die 
Verwertung besser kontrolliert werden

→ vgl. Video von Matt Brennan/Kyle Devine auf moodle: 
„What is the environmental cost of recorded music?“ 
(https://www.youtube.com/watch?v=XfbyWZxmkLo) 

https://www.youtube.com/watch?v=XfbyWZxmkLo


Beispiel: spotify

• eine Software, eine „Leihbibliothek“ für Musik

• Sitz: Schweden

• in Österreich verfügbar seit Nov. 2011

• aktuell diverse Abo-Möglichkeiten für unterschiedliche 

Zielgruppen (Premium oder free/werbefinanziert)

• derzeit ca. 75 Millionen User weltweit (Premium-

Abo-Inhaber*innen: 20 Millionen)

• Spotify zahlt durchschnittlich 0,004 Dollar pro Stream 
(abhängig von Land, Abo-Art und Verträgen mit Labels, 
verlagen, Vertrieb usw.); 70% der Einnahmen gehen 
prinzipiell an den Rechteinhaber!



Quelle: https://www.wallstreet-online.de/nachricht/16322662-spotify-
investor-update-massive-kursverluste-marktfuehrer-aktie-schnaeppchen 



Abb.: Spotify-Aktienkurs (Mai 2018 bis Dezember 2024) 
Stand 11.12.2024: 448,80 € (Startpreis lag 2018 ca. 130€)



Quelle: https://freeyourmusic.com/de/blog/wie-viel-zahlt-spotify-pro-stream 



Konsequenzen der Dominanz von Streaming, positiv wie negativ:

+ Zugangsschwelle zu Plattformen für Musiker*innen niedriger
+ potenziell hohe Reichweiten machbar
+ Diversifizierung der Musiklebens, unkomplizierter Zugriff auf  

vielfältige Musiken dieser Welt

- Monopol-Oligopol-Situation auf dem Musikmarkt
→ Wirtschaftsunternehmen bestimmen über 

kulturelle Formen und Inhalte
→ Unerwünschte/nicht profitable Musiken sind 

nicht verfügbar bzw. werden gelöscht
- Musik zunehmend als Dienstleistung („Re-Feudalisierung“,     
Abhängigkeit vom Publikum)

- Musiker*innen unter output-Zwang, kurze Verwertungszyklen
- Zunehmende Prekarisierung von quantitativ nicht erfolgreichen 

Musiker*innen/Künstler*innen



2. Urheber- und Verwertungsrechte

Wen oder was schützt das Urheberrecht?

Geschützt werden „Werke“, im Falle von Musik Tonfolgen, 
die eine „geistig eigentümliche Schöpfung“ bilden also 
auch eventuelle „Werke der Literatur“ (d.h. Texte zu 
Musikstücken: Lyrics, ein Libretto usw.)

Gültigkeit des Urheberrechts:
Bis 70 Jahre nach dem Tod des Urhebers



2. Urheber- und Verwertungsrechte

Zu unterscheiden sind

 Urheberpersönlichkeitsrechte: Schützt das Werk vor 
unbefugten Eingriffen in die Form

 Verwertungsrechte:
 Vervielfältigung
 Verbreitung
 Sendung (Massenmedien)
 Öffentliche Aufführung (Live)
 Öffentliche Zurverfügungstellung 
→ Übertragung an Verwertungsgesellschaften



Verwertungsgesellschaften

Definition:

Einrichtungen, die Urheberrechte einer großen Zahl von 

Urhebern treuhänderisch vertreten und auswerten und aus Basis 

des Urheberrechtswahrnehmungsgesetzes handeln.

Zum Beispiel (Musik-Bereich, Auswahl für Österreich):

▪ Austro Mechana (Schwerpunkt: mechanische 

Vervielfältigung und Verbreitung)

▪ AKM (Staatlich genehmigte Gesellschaft der Autoren,  

Komponisten und Musikverleger, Schwerpunkt: Aufführung, 

Sendung, Zurverfügungstellung) 



2. Urheber-, Verwertungs- und Leistungsschutzrechte

Zu unterscheiden sind

 Urheberpersönlichkeitsrechte: Schützt das Werk vor 
unbefugten Eingriffen in die Form

 Verwertungsrechte:
 Vervielfältigung
 Verbreitung
 Sendung (Massenmedien)
 Öffentliche Aufführung (Live)
 Öffentliche Zurverfügungstellung 
→ Übertragung an Verwertungsgesellschaften

 Leistungsschutzrechte:
Rechte der Interpreten (d. h. der ausübenden Künstler-
Innen) an einer Aufführung/Aufnahme, z. B. LSG –
Wahrnehmung von Leistungsschutzrechten GmbH



3. Öffentliches Musikleben: 
Musiktheater, Festivals, Orchester, Vereine etc.

Zuverlässige Informations- und Datenquellen/Statistiken (Auswahl), 
die kostenfrei zugänglich sind:

• Statistik Austria 
• Deutsches Musikinformationszentrum (MIZ) des Deutschen 

Musikrats
• Statistisches Bundesamt (Deutschland) – unter Bildung und 

Kultur: Spartenbericht Musik



3. Öffentliches Musikleben: 
Musiktheater, Festivals, Orchester, Vereine etc.

Quelle: Statistik Austria: „Kulturstatistik 2022“
→ Kompletter Bericht auf mdw-moodle einsehbar!

Bruttoinlandsprodukt = Wirtschaftsleistung eines Landes: „Das Bruttoinlandsprodukt (BIP) gibt den 
Gesamtwert aller Güter, d. h. Waren und Dienstleistungen, an, die innerhalb eines Jahres innerhalb der 
Landesgrenzen einer Volkswirtschaft als Endprodukte hergestellt wurden, nach Abzug aller Vorleistungen.“ 
(WKO o.J.) 
BIP 2020 für Österreich: 447,2 Milliarden Euro 

„Die gemäß LIKUS-Rahmenwerk ermittelten öffentlichen 
Kulturausgaben der Gebietskörperschaften zusammen 
beliefen sich im Jahr 2022 auf rund 2,98 Mrd. Euro bzw. 0,67 
% des BIP. [….] In Summe entspricht das pro
Kopf-Ausgaben von 329 Euro im Jahr 2022.“



3. Öffentliches Musikleben: Musiktheater, Festivals, Orchester, Vereine…



4. Musik-Ausbildungsstätten (öffentliche und private 

Musikschulen, Musikuniversitäten, Konservatorien etc.)

Abb.: Belegte Studien und Musikschüler*innen in Österreich 2020/2021. 
Quelle: Statistik Austria: https://www.statistik.at/statistiken/bevoelkerung-und-soziales/kultur/ausbildung-
weiterbildung-im-bildungsfeld-kuenste (Abfrage: 11.12.2024)



4. Musik-Ausbildungsstätten (öffentliche und private 

Musikschulen, Musikuniversitäten, Konservatorien etc.)

Quelle: Statistik Austria: 
„Kulturstatistik 2022“



4. Musik-Ausbildungsstätten (öffentliche und private 

Musikschulen, Musikuniversitäten, Konservatorien etc.)

Quelle: Statistik Austria: „Kulturstatistik 2022“





Quelle: Statistik Austria: „Kulturstatistik 2022“



5. Kulturstiftungen, Fördervereine, Mäzenaten

Fundraising Verband Austria (mit jährlichen kostenlos einsehbaren 
Berichten zum Spender*innenverhalten im Privatsektor): 
https://www.fundraising.at/ueber-uns/#Jahresberichte

„International gewinnt private Kulturförderung immer mehr an 
Bedeutung. In Deutschland, der Schweiz oder den Niederlanden ist 
Spenden für Kultur bereits wesentlich stärker verbreitet als in 
Österreich. Die privaten Fundraising-Einnahmen im Kultursektor sind 
hierzulande [in Österreich] noch gering. […] Rund 15 Mio. Euro, also 
etwas mehr als 2 % des Gesamtspendenvolumens von 630 Mio. Euro, 
wurden in Österreich zuletzt für Kultur gespendet. Wissenschaft und 
Forschung unterstützen die ÖsterreicherInnen hingegen mit rund 40 
Mio. Euro. In den Niederlanden, wo der Anreiz der steuerlichen 
Absetzbarkeit von Kulturspenden schon lange besteht, entfallen jährlich 
ca. 8 % auf Kultur. Auch in Deutschland, der Schweiz und allen voran 
bekanntlich Großbritannien sind alternative Finanzierungsformen im 
Kunst- und Kultursektor bereits wesentlich besser etabliert.“ 

Quelle: Presseaussendung: https://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20180608_OTS0134/private-millionen-fuer-
kunst-und-kultur-in-oesterreich [18.12.2023].

https://www.fundraising.at/ueber-uns/#Jahresberichte
https://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20180608_OTS0134/private-millionen-fuer-kunst-und-kultur-in-oesterreich

